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Liebe Leserin, lieber Leser

Sanierungen sind bei Mieterinnen und Mietern

gefürchtet. Einerseits, weil sie zu höheren
Mietzinsen führen, anderseits, weil die
Bewohnenden oft aufgrund von Leerkündigungen

zu Wohnungswechseln gezwungen
werden. Dass es auch anders geht, beweisen
Genossenschaften immer wieder. Eine besondere

Lösung hat dabei die Wohnbau-Genos-
senschaft Nordwest (WGN) in Basel gewählt:
Um zu verhindern, dass die Bewohnerschaft
eines Hochhauses wegen einer Totalsanierung
aus dem gewohnten Umfeld herausgerissen
wird, quartierte die Genossenschaft über siebzig

Personen für fünf Monate in einem Hotel
ein (siehe Seite 19). Zwar war eine Mieterhöhung

auch in Basel unumgänglich. Aber ein
Grossteil der Mieterinnen und Mieter ist nach
den Sanierungsarbeiten zurück ins Haus gezogen.

Es war seit den 1960er-Jahren nie erneuert

worden.
Gebäude erst dann zu sanieren, wenn es

unbedingt nötig ist, hat sich vor längerer Zeit
auch Jürg Steiner zum Ziel gesetzt. Er hat während

zwölf Jahren die Zürcher Stiftung PWG

geprägt und wird demnächst pensioniert. Im
Gespräch erzählt er ab Seite 10, wie er sich als

Stiftungsrat einer neuen Wohnbaustiftung in
Basel einbringen will.

Im Rahmen des Pariser Klimaabkommens
hat sich die Schweiz dazu verpflichtet, die

Treibhausgasemissionen bis 2030 gegenüber
1990 zu halbieren. Auch Sanierungen haben
für die Erreichung der Klimaziele eine grosse
Bedeutung. Allerdings ist die Sanierungsquote

von einem Prozent jährlich hierzulande
noch viel zu tief: Bis 2050 kann die Klimaneutralität

so unmöglich erreicht werden.
Höchste Zeit also auch für Baugenossenschaften,

konsequent zu handeln. Indem
sie ihre fossilen Heizungen durch Systeme mit
erneuerbaren Energieträgern ersetzen, leisten
sie einen grossen Beitrag für die Zukunft.
Sie kommen damit nicht nur ihrer ökologischen

Verantwortung nach, sondern machen
sich auch unabhängig von ausländischen
Rohstoffen. Wie bitter nötig das ist, zeigt auf
dramatische Weise der Krieg in der Ukraine.

Patrizia Legnini, Redaktorin

patrizia. legninifaiwbg-schweiz. ch

Zurück zu den Wurzeln
beim Zeilenbau am
Zürcher Röntgenplatz: Die rote
Fassadenfarbe in Kombination

mit den Fensterläden

in Mintblau entspricht
wieder jener des Erstbaus.
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